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Naive, Vertrieb: Lotus

Marianne Farthfull mag keine
Gesangsvirtuosin sein, nur wenige
Sängerinnen verkörpern mit ihrer
Stimme allerdings derart viel Per-
sönlichkeit und Charakter wie die
62-jährige Britin. Ihr rauer, brüchi-
ger Gesang trägt auch das jüngste

Werk ,,Easy Come, Easy Go - 18
Songs For Music Lovers". Zusammen
mit dem Produzenten Hal Willner
hat sie Songs von Dolly Parton über
Randy Newman und
Bernstein/Sondheim bis zu Brian

Eno und Morrissey ausgesucht.

Gitarrist Marc Ribot erweist sich ein-

mal mehr als einfühlsamer Sideman,

der seine Soul-Lektion gelernt hat.

Höhepunkt des Doppel-Albums ist

das Duett mit Keith Richards auf

Merle Haggards Jahrhundertnum-

mer ,,Sing Me Back Home", die sich

mehr an der legendären BootJeg-Ver-

sion des Stones-Gitarristen orientiert

denn am Original. Aus gutem

Grund. Warum Faithfull gerade die-

se Songs ausgewählt hat und andere

Einsichten gewährt die Grand Dame

im Making Of auf der beigelegten

Bonus-DVD. glicka
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wehren. Jetzt liegt eine ,,Produktion"

im Player - natürlich hat sie gewisses

Niveau - zu gut sind die beteiligen

Profis. Einige Songs gibt es aufbeiden

Scheiben, also sowohl in Englisch als

auch auf  Französisch.  Bei  e in igen

mussten die Techniker trotz allerneu-

ester Computerprogramme passen:

Dean Martin kann man trotz hoch-

gestochener Technik nicht Franzö-

sisch singen lassen - ich will nicht

daran denken, was in Zukunft vief

leicht doch noch möglich sein wird

(ich fürchte, da liegt doch noch eini-

ges Potential begraben). 28 klinisch

saubere Titel (sogar Herbert Gröne-

meyers artikuliert sein,,beschissen"

so, dass keiner mehr auf die Idee

kommen kann, was dieses Wort

eigentlich bedeuten sollte) sind beim

Format dieses Künstlers doch sicher-

lich ein bisschen wenig - es darf zur

Aufmunterung ruhig in der histori-

schen Plattensammlung gehamt

werden. gona
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Sein letztes Konzert gab Österreichs

Parade-Liedermacher Georg Danzer

am 16. April 2007 in der Wiener Stadt-

halle. Damals zwar bereits äußerlich

von seiner Krankheit gezeichnet, lief

der ,,Schurli" Danzer bei diesem Kon-

zerl a)r Hochform auf. Danzer und

seine Band, bestehend aus Dieter Kol-

beck (Piano), Willi Langer (BassJ, Ulli

Bär (Citarre), Lenny Dickson

(DrumsJ und Stephan Maass (Perkus-

CD, die knapp zwei Jahre nach dem

Konzert bereits als historisch angese-
hen werden muss.
Nicht nur bewegend sondern auch
interessant ist die zusätzliche Bonus-
DVD, die einen Blick hinter die Büh-
ne macht, Szenen vom Sound-Check
und vor dem Auftritt sind da zu
sehen, gespickt mit kurzen Interviews
einzelner Künstler. Fast könnte man
glauben, es wurde mit versteckter
Kamera gefilmt, so sehr wird der
Zuseher direkt Zeuge, was sich wirk-
lich hinter den Kulissen abspielt. Das.s
diese Szenen nicht gestellt sind, kann
der Autor dieser Zeilen, der die Musi-
ker alle persönlich kennt, garantieren.
Kurz gesagt: Eine PflichfCD für Dan-
zer-Fans. Sein letztes Werk strahlt ein-
fach Herzlichkeit aus. hörb
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Die DebufCD eines österreichischen

Gitarrenfreaks, der über die E-Gitarre

zv Jazzgirarre und dann zur klassi-

schen Gitarre wechsel te.  Sein Finger-

spiel ist ausgezeichnet. Er spielt tech-

nisch perfekt, mit Anklängen an Folk

oder Klassik. Alle Titel stammen aus

seiner Feder mit Ausnahme von

,,Minuet In Fingerstyle", eine Adap-

tion von ,,Minuet in G Mayor" von

Bach. Gute, aber etwas gleichförmige

Gitarrenmusik. Fra
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wenig kühl  k l ingt .  Letzteres l iegt

sicherlich auch an den Texten. Petra

Linecker gibt wenig Einblick über sich

selbst, sondern sinSt hauptsächlich -

allzu oft mit erhobenem Zeigefinger

und im Imperativ - (manchmal kli-

scheehaftl über andere Menschen

und äußere Umstände. Beseelte, inli-

me Momente sind zwar vorhanden,

doch wünscht man sich mehr davon.

Dennoch, ein gelungenes Debut, vor

allem aus kompositorischer Sicht. sig
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Heather Greene kommt aus New York
und bietet auf ihrem zweiten Album
elf bittersüße, mit einem Schuss Iro-
nie und Sarkasmus gewürzte Songs
zwischen Pop, Folk und Jazz. In der
Abgeschiedenheit eines ruhigen
Appartements im schottischen Edin-
burg hat die Singer/Songwriterin die
nötige Muße gefunden, filigran
instrumentierte, sanfte Songs mit
wunderschönen Melodiebögen zu
komponieren. Den besonderen Stem-
pel setzt Greene den Songs mit ihrer
zerbrechlich-gehauchten Stimme und
ihrem E-Piano-Spiel auf. Unaufdring-
Iiche Ohrwürmer für den Soundtrack
des Alltags sorgen für unbeschwerte
Lebenslust und zeigen die schönen
Seiten der Melancholie auf. sig
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Zwei Scheiben - eine französisch,

eine international (im Wesentlichen

englisch) - enthält die neueste CD

Veröffentlichung des französischen

Altmeisters. Auch Monsieur Azna-

vour muss uns offensichtlich mit

einer Duett-Produktion beehren.

Aber auch bei ihm ist dieses Projekt,

wie schon bei unzähligen Vorgän-

gern, nicht überzeugend ausgefallen.

Paul  Anka.  Cel ine Dion.  Br ian Ferry,

Johnny Hallyday, Elton John, Nana

Mouskouri, Herbert Grönemeyer u. a.

fo lgten dem Ruf des Chansonniers.

Dean Martin, Frank Sinatra und Edith

Piaf konnten sich nicht mehr dagegen

sion) luden sich zu diesem Konzert
eine beträchtliche Anzahl an Musi-
kerfieunden ein. Und Fazit: Alles was
Rang und Namen in der österreichi-
schen Mus ikszene ha t ,  s tand quas i

Gewehr bei Fuß. Willi Resetarits,
Marianne Mendt, Rainhard Fendrich,
Andy Baum, Wolfgang Ambros und
Christian Becker sind mit von der Par-
tie. Gespielt werden natürlich nur
Danzer-Lieder, zum Teil  Liedgut sei-
ner letzten Platten, zum Großteil aber
berühme ,,alte Hadern", die bereits
Teil der jüngeren österreichischen
Musikgeschichte sind. Eine ergreifen-
de und emotional bewegende Doppel-

Komponistin, Sängerin und Texterin
Petra Linecker versucht zeitgemäße
Jazz-Songs mit Texten zu versehen,
die dem lyrisch-poetischen Anspruch
einer Liedermacherin gerecht werden
sollen. Herausgekommen ist ein ziem-
lich interessantes Album, in dem viel
Potential steckt. Vor allem das versier-
te Songwriting der Künstlerin und das
musikalische Handwerk aller Mitwir-
kenden können absolut überzeugen.
Ewald Zach (dr), Roland Kramer (b)

und vor allem Martin Casselsberger
(keys) schaffen ein solides Funda-
ment, auf dem sich die Sängerin zwar
entfalten kann, doch sporadisch ein

Es beginnt mit einem beschwingt-
fröhlichen Blues, es folgt eine liebli-

che Rumba. Weiters stehen sinnliche
Chansons, cooler Midtempo- und trei-
bender Gipsy-Swing sowie meditative
Momente und virtuose Läufe auf der
Konzertgitarre am Programm. Viele
positive Vibes, Lebenslust und Liebe
werden in fünf verschiedenen Spra-
chen vermittelt. Sängerin AnneMarie
Höller hat einen Jazz-Background
und interpretiert die Songs mit sym-
pathischer Herzlichkeit. Einfühlsam
und glaubwürdig bringt sie die Stim-
mung eines Songs auf den Punkt.
Mario Berger's Wurzeln liegen in der
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